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De Novis Libris Judicia

v

lì¡lur 'l'oli uS¡riegel aus flr'rglit.ist¿rlb vorr iinrhldoríi (18:l¿r lti;'lî). Ìlrrch

III: ticschichte der llrrngolen. In Faksi¡nile rttit Eirrleitrrrtg t¡lld t\atttensver'
zeichnis helarrsgegebe¡t vr¡n \\¡¡lluÌìn Hslsslr;. lNltrnunrcnta l,irr¡¡trarrrnr Asiar'

lllaioris, Series Nuva, Bantl tllf . Iijrrll Ilunksgaarrì. Iioperrhagen 1962. XL
i{. : 249 S. in Faksirrrile.

l)ie neue, rvil'klich rrrolturrrelrl.ale lìcihe rkrr lio¡renlragcnr,r llfo¡runlcnta ist
bisher günzlicl¡ dt'l'nrottgolisclten (Íeschichl.sschreibung gclvidmet !(e\\eson.
Das jetzt als IIl, llantl ht'ratugegcberte dritte liuch tles Bolut"l'oli von iinr-
badorji isI cinc zic¡nliclr junge Darstcllurrg der ltrongolisclten (ieschichtc. f]as
erste llrrch des \\¡ct'kcs heschreiht tlic buddhistisr:he liosmogonie tlnd lir¡s-
mqlogir. sorvie rlit (it¡schichl.e rlcs lluddhisnrtrs in Intlien, natürlich l¡¡it z.alrl-

rcic[en l-egendcn ausgescltmückt, s'ã]rrentl das ztvcite Bur:h dit' chinesische

rrnrl tibctischc fieschichle beh¿rndelt. An sich diirften attch rliese zrvei Bücher
rler llerarrsglrbe tyert sein, lieber ¿t|er in ciner billigeren For¡n als das hie¡'

anges'andte schiine rrnrl absolut v()rtr¿lttensrvürdigc, aber zuglt'ich sehl tetlre
!'aksinrilcvcrfahre¡r. Die l¡reite Fornr des schünen und deutlir:h geschriobonon

lio¡renhagencr llanuskri¡rt,s, rlas hier als Llnlerlage geltraucht worden ist, hat
clel r\rtsgabe ein ettr,¿ts rtngcrvöhrtliChes t¡nd von dcnl rler zn'ei friihcrt'n ßânrle
tlel Roihe abrvc.ichendts l.'ormat gcgehert.

\¡r¡n tlolur'foli sinrl {:l Ilandschlifl.cn bckan¡lt, t'¡rs auf eitte zietulich gr,rss,r

Po¡rularitiit dcs \\¡t,rhcs tlerttet¡ tliirfte. llrei unter rlieson crs'ähtlen als \¡er'
fasscr rlen Rabiontbu gdong da blanta ,Tinltwlrrli, der nach der l(algancr lland-
srlrlift clcr. Oberlanra des l{krster.s 1'uyil.-urt Çontayalayfi. sütne ittl Siiden des

mittleren IJrat-Banners rvar. f)ie Datierungsangilben der Kolophone, rleren

genaucstc die 1,rl¡ Perlee beschriebene l)¿rl¿ln-Éanda-trfs. enthült, gestatten rlcln

Ilerusgeber (S. xviii), rlas \\'erk nrit Sicherheil in die Jahre ttliJ( i.li zrt tla-

tiercn.
In sciner l,linliihrung bes¡rr.icht Prof. llcissig das \\'erk ttncl st'itten \er'

fasst'r tnit. zahlreichcn Ilinweisen auf die ()uellenbtrziigc des'l'extes, tler'\¡cr-
$,¿rndtschaft u.û. nìit dcm Altan'fr¡lxti u¡rrl dcnr liiike f)cbter zeigt. l)as Ko-
lo¡rhon wird i¡tr gleichen Zusanrnrcnhirng rnil scinrttt v¿trile lectiones i¡r Iinr'
schlifL veröffcntlicht und iibersetzt. lls ist tttlt so inl,elcssalìtet, \ì'eil der \'-er-
fasser rlie vrrn ihln vor$'cndele Quellenliteratr¡r viel genauer als es in den

nrorrgolischen (iesiclrtsll'erken inr allgerrteinen - z'll. bei Sa7'¿¡g Seöe¡r -
der Fall ist, angcgebcn hat.

I)er'l'exl selbst ist der rles irrr Anfang r¡nrl llnrle ets'as tlefekten lio¡rr'.nha-
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!{encr,\Ianuskri¡rts.\fong. lì50, elgânz,t irrr :\nfang nrit Faksi¡uilien des l(open-

hagener l[s. ìlong. :):] und int l,lurle ùlit einer ïon der Hand Rinðens stam¡nen'

tlen -.\.bsclrrifl tler betreffenrìen Abschnitte dcr t-laanba¡rtarer Manuskripte

lì 71t4 r¡nd Iì irirl). wie es tlcr lobens\rerte Brauclì Prof. lleissigs ist, gibt er

ar¡ch hier ein ausfiilrrliches Ïc¡'zeichnis dcr sos'ohl inl Faksinrilie'Text als i¡r
tlcr Einleitung vorkonrnrenden -\amen.

L)ie (irundar¡ffasstrng des Bolur Toli ist ãhnlich dcn rtreisten anderen (lhro-

niken {ie offizielle pro-¡nandjurische. tfie -dngaben iibel' die legendarische

\¡or.geschichle son'ie die f,ebe¡rsl¡eschreibung (ìinggis-qans enthalten kaum

etrvas, tlas uns nichl rlurch andere Q¡ellen bekannt rv¡ire. Dagegen gibt es in

tler I)arstellung spãtcrer Ereigniss¡ interessante l')inzelhciten, die unser

\\¡issen erganzen (z,.ll. dic Erllrihnung fol. t0(l r 12 tler Verbrennung eines

Kanjurs rvrihrend des oläten-I(rieges im Kukunor-(iebicte). t)ie in dcr l¡lin'

leitung cnthalterìe¡t detaillitrten Angaben iiber dcn Inhalt nrachcll es jedcm

llenr¡tzer leicht, die fiir ihn rrichtigen Stcllen schnell zu finderì. Weitere ner¡e

t¡nd inter1.ssante tsinzetheiten rl'crden die von denr llerausgeber in se¡ner ltin-
fiihrung (S. xxri Fn. l49l in Åqssicht gestellten Editionen der Iio¡renltagener

l[rrnrrskripte des -'lll¿¡¿ å'¡i¡t¿ und des z-¡fe Õ"7'-"" ßolur ToIi enthalten (nicht

mit dem ltier herausgegebent'n Bolur 'l'oli zu Yer\r'echseln).

ljas tlritte lluch des Rolur'Ioli bedeutet ein rvichtige lJrgünzung unscrer

rnongolistischen llatr.rialien. \\¡ir sind dafür <lern llarausgeber und dcm Yerlag

lief verbrrnrlen.
Pr:rrr¡ Arl,'ro

Axrnr¡¡nlr vor (ì.,rn,ttl, f)as uigrtrischt' Kiinigrcic'h \'on (:hotscho 85o

It50. (Sitzungsberichte der Dcutschen Akatlrnrie {er \vissenschaftcn ztt

llerlin, lilas-se fiir Sprachen, Literalur und liunst, Jahlgang l96l Nr' 5)'

Âkademie-\-crlag. lìerlin l!61. 8l S. l'rcis I)]l 12' 50.

Die rrrr:hiiologischen l'r¡lttle vcrschiedener Expetlitinnen inr chi¡resischen
'l'ru'kislan habell unsert, lienntltisse von den ve¡gangenell S¡rrachen, Völkern
r¡nd liul[ut't-n dieser (iegenden rtttgetncin stark vertlehrt urld lnehrere neue

philotogische \\rissenschaftszrl'cige her\'orget'ufcn, L)ie anzuzeigende Unter-
snch¡ng stellt in nìetlìodischpr l-linsicht ei¡ten seht'interessatrte¡r und zugleich

,:rgebnisreichcn Yersuclt dar. I'rof. von Gahain hat hier an llånd tles spracìr-

lichen ¡trd literar.ischen, hesgntlers aber des von le Cloq ünd andcren veröffcnt-
tichten llildnr¿rterials (\\tandgernältìt' untl th¡chillttstrationen) die ethnischen

r¡nd k¡ll.urellen Zust,iinde tles Tari¡n-(iebietes s'ülrrend dcr uigurischen Zeit
skizziert. I¡r eint'r allgerueilen Einleitun¡1 stellt dic gelehrte Ycrfa"sseri¡r die

'l'o¡rogra¡rhie ()st.'l'¡rkestatts, tlie E¡gebnissrr rler 'l'urfan-Ex¡re{itionen sos'ie

tlie buntcn Ileç'¡hncrsc:lrichten tles Tarim-(icbietes itr vorttigurischer Zeit dar'
Irie lleschreibung dcs uigurische¡ì Iiönigreichs yon (lh()tscho gliedert sich in
I{a¡ritel iibr,r tl¿rs Staalswesen, iiber dic Einstr.llung tlt'l' ffigt¡ron zt¡ tlen Frem-

den, iiþer ihre Trachlen, ihte I'orlriitkrrtrst, ihre nt¿ttelielle und Schrcibktrll.ur,

iiÌrer clie lùeligioncn, S¡rrachentrvicklung untl Litt'ratttr irn Iìeiche.
sehr inleressante Linien kultureller.fìertilrnrngen ucrclen gezeichnct, siohe

z.Il. tlic Ilrrsehreilrr¡¡rg des roten Ilt'rrschernra¡rlels, der auf dcn rtintischcn
l'eldmantr,l zur.tickgefiilrrt ç,ird. Alrrlerc Züge rlirder, z,lJ. in der Herrsclter-
lilr¡l¿tlrrr, sintl von clcnt ¡rersisclte¡t Gtrrssrr'icl¡t, eret'bt. Arrch tlie votr rlel \br-
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fasserin crõrtcrten ethnischcn T¡'pisicl'urr¡¡ert (s. :19) sintl interesslrtrl.. Eine Per-
so¡r fremden f-irslrrungs rlird u.a. dr¡rch b I a u c Augen charaliterisiert. \\'i,r
wur tlie !'arbe rler,reinheil¡rischenu Augen'/ Ar¡ff¿rllend ist jt'denfalls, tlass ktin,'
der dargcstellten l)ersonen irgends'ie 'rntongolirl,r ar¡ssieht, ,\ndererseits zeigett
ja auch rìie Portrüts der }longolenkaiser keine t'r'¡risch Iurrngolidc Ziige.

\¡on dcr \¡trfasseri¡r in ihrcn gcschiclttlir:he¡r u¡rd kulturellen lìahnten
gcstellt, beginnen diese Bilder zu leben unrl grrbelt uns eine vielst-.itigt nrrl
lebhalte Auffassung vo¡r dert Zustäntlen im Chotscho-Reiche. -Vanchcs hat
sich auch bis hcute erhaltc¡r, z.ß, dic Instn¡mentc <ìes orcheste¡s it¡ der Ab-
biklung 41 S. 7l sind die für die i¡rner- und ostasiatisclre Nlusik rroch hnrtp
ty¡rischen. Åuffallend ist die liopfbedeckung der ()rchestcrmitgliorìcr, die den
f)rcizack aufu.eist, l)ieser u'ird in cnts¡rrechender' !'unktion ]rei den offenb¿r¡'

höchstsl,chentlon rler in tL'r Abbildung l5 (S, 39) dargestellte¡r l{i Personr.r¡
angetroffen. Z.ll. ul¡ter dr.n Ile¡lhtlraliten rvar der Drcizack rrin Abzoichtn ,les
llemschers, rvie es auf dcn lltirrzcn zu sehen ist. Iline sntsprLìclìertde Arrfglbe
erfiilll, er auch unter nortlasiatischen \¡ölkcnr, In Indierr \rar er ein Âttribut
Sivas, in Euro¡ra rìas des \c¡rtuns. Seine \\¡eltgt'schichtcschrint nochnicht
geschrieben zu sein, obglcich frühcre fehlerlralte Auffassungen, u.â. dass es

sich bci Ne¡rtun um eine Fischgabel gehandclt habe, schrrn zurechtgestellt
rvorden sind.

Ils ist zu hoffen, dass nach deln lluster tler anzuzeigetrden Untersuchung
von Prof. vo¡r (ìabain auch andt're Iiulturprriodcn Tr¡rkestans beschriehert
rverden.

Pnrtrr Art,r,r

St,utlia Sino-Altaica. Festscht'ift für En¡¡:lt ll,rrrlsr:n zuttt 80. Geburtsta¡¡.
Im Auftrage der Deutschen Ilolgenllindischcn Liescllsclt¡ft herausgtgthrrtt
von IIe nnenr Fn,rxrn. Fr¡rnz ¡iteiner ïerlag. \\¡icsbadcn 1961.22:Ì S.

Diese Festschrift fiir de¡r Altr¡tcister rler sinu-altaischtn Studien ist zu-¿rr'

ansscrltalb dcr Rtihcn del DNIG erschienen. Ils ist alrt,r'zu hoffen, rlass sic
l,rolzdem in allen tsibliot.heken leicht erhältlich bleiben rvird. Sic ist fürdcrt
Ft¡rscher ein wertvolles Ililfsmittel sclro¡r dadurch, dass sic eine genaue Ilac-
nisch-Bibliographic enthâlt, die nrit ih¡'cn l3¡r Nu¡unrern glücklicherrveise
noch nichl, abgeschlossen ist. Auch ¿.8. die von nìehrt-'re¡r Fachgelchrten go-

Ìrote¡ren komme¡rtierterr f'hersetzungerr r:hinesischer úedichte und anrlerel
Texte haben offcnbar citrt'n lange bestehende¡r \iVert. \eben rein sinolrgi-
schen bzs,. ja¡ranologi.schen und altaistischen Britrâgcn bezicht sich r.in gr,rs-
ser Teil der r\r¡fsälzo lrarnentlich ar¡f rlas Studiunr tler sinrr-altaischetr ljezic-
hungen,

Wo¡,¡.c.rlc Bluun veröffentlicht, übcrsetzt ttnrl ko¡nntr..¡rtiert zrvci nt¡hr-
sprachige Gedichtinschriften (lh'ien-lungs. SrucrntEu Bnuns¡xr; beschreibt
tlen Dcutschlandbesuch einer chinesischen Str¡dienkorn¡rtissirrt inr Jahre l9l)ti.
Guxtunn Ds¡or,¡ iibersetzt unrl kon¡mentiert l-i IIos r(iedicht r.ol¡ Ch'arrg-
kuho und Wnnxr:n E¡cllr¡onl die l3iographien det' \'olksheltlen der Han-Zeit
aus dem Shih-chi, HnRnnnr FR.l¡irn gibt eine kurze Lebe¡rsbeschreibung des
ersten ùfünchener Sinologen lleinrich Iiurz (1805-187;J), und \\¡o¡,rc¡¡r;
Fn,rxnu berichtct über zeitgenössische chinesische' Äusserungen übcr ù[attt'rr
Ricci. \[¡.l,r,rnR I¡rcus behandelt dic chinesisch-kr¡reanische l(artographie.
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\\:ulr ILrrxrscn cilrt, nlittcl¿rllerliche jl¡ranische llibliothck. lit ¡ìT ll,rrt-
)n17.s(:u iibr:rsetzl das \t-¡shrjbt,rr rles lianrla 1'akahila. \\'allhcr lleissig be-

lrandelt die Schrv¿inlie dcs rverl'tickterr Éa1'dtrrr, rlie et's¡rãler in tlbelselzun¡ç

r.eriiffenllichl h¡rt. f)ie Dichttrn¡¡en tles \\¡ang \\:ci iihersetzl, tlnd k(,nlnl0¡rliert

-\r,rnl:o LIo¡¡r,rr..r. Irnnlr-,rlrr I). Lrsslnr;, artsgtzeiclttre[.'¡ lis¡¡¡¡¡ del'

buddhistisr:hen ttnrl lalnaistisclten Riten, beschreibt rlern fìitr¡s der Speisutl¡¡

rler, Irretus. Åsr:t¡tytN l,tppu iihcrsetzl und konrmcntierl. th'ci (it'scl¡ichtcn aus

rlem,rlrr,iilrli¡¡¡¡ urrrl llcrbst rles Ycn l'ing'r. f]ntel tlenr Tilel ,¡l)rolrlct¡t¿ta etï-
l¡r,l¡gicau þe|antlelt It¡ltl llns-t;ts gl'iindlich di¡ Iìl.r'molo¡¡ie v¡n Òc/e -
h,tiltt - àräg irlie lon Ilalnsterlt in st'ineur postllttnìen Arrfsatzc 'rAlttr Iiil'ltisclrr:

rrrrrl rrtrrngolisclrc'l'ilel,r, JSF()u i¡5,2 S. lì8, gtrgebenetr Ergtinzungcn ztt st'it¡er

in slill rlilrgest0lllr.n I4t¡rnolOgit, scheinon Ì\tetrgts entgângen..zt¡ sein).

,\¡i'¡.ol¡*n llos'l'¡nRr veröffentliclrt in Unrschrift nrit []bersetzttng rtntl

liorntnettt¡tt rlic ()rdtrs-tllongoliscltt' Llrkunde volìl 'l'(xle des l(¿risers Te-'l'sUng

rrntl rltr Kaisel,intvitrve \'ont 4. 1.19t)9. PnteR t)¡,nnt(:ur iibcrsel.zt elf (ic-

rlichte von ()u-¡.ang llsi¡r. \¡xor,lls Polrr bescl¡reibt einen altnrongolischen

llochzeitsgebrairch u¡rtt bchanrlell, tlabt'i irtlfs netlc eitt von Pozdncicv verijf-

fenflichtes ntongoliscltes Lied. ltt¡nrrx R¡r¡¡tl"*c erz¿ihlt yon frühoren \rer-

sr¡chtn cincr schriftrcfr¡r¡n in china r¡nd Ja¡ran. Plt;1, Iìr.r'cxnnvsrv, det'

vot'ziif{lichste lienner dcr lrrongolisclren llcchtsilrstitrttionen del' Yiinn-Zcit'
bch¿rnclelt clie Inslilrrlion der lJrtssc. lJntrxo Sc¡l¡ro¡,n¡r iibersetzt untl

h(|lnnrpnticrt, einigt alts <rhincsische !'estgcsiinge, um iltl'en dr¿t¡tatisclten
(lharaklt'r zu r,eigen. \\r. ¡inu¡un¡,lr:lt refcricrt iiber ein postlìunr(!s Wsrk

tlts sou,jetischen Forsc[e¡s li. K. Flttg zrtr (icscltichlt rles chincsischen

Iìuchclntckps, \\t,rlrnn St:rlo¡¡ tiber t'in ltandschrt-Lateinisches \\'ijrterbr¡trh

irrr lìesitz d('s 1ìr\!r (hier bleibt nrir die tfn. 5 s. 1tl7 rtn'r'erstiitrdlich). lll¡is ().
Sr¡rr;¡i ¡ehanrlelt kl'itisclr ltarco I'ok¡s :\ngaben über Quelinfu. Er vertritt
tla¡ci ¿e¡ Stanfl¡r¡nkt, tlass Pr¡lo rì¡(ìht, in (lltinagt'rvest'n is1, rtncl isl so¡nit viel

r,¿ulili¿rlcr als lreìliot und O. Franl¡e irt ihrtrr Iiritik dcr Årrsichlen Pauthicrs.

Dio ¿rvei letzte¡r Aufsãlze beha¡l¡lel¡ bcirle 96ntnratik¿rlisdtc Fragen:

['ln¡clr lt¡¡r;un unteniucht dic Stellung des chirlcsischen Interrogiltivunts /to'

F ¡¡rurrrrtr:r \\¡r¡,lun die Funktion der mongolisr:hen Partikel /4.
lJer.Ileitrag rles Ilnterz,eichneten stelll gervis.se I'Lerlicfertrngen vom siegel

tlct' llrrngolt'nhemst:lter tlar.
I)ie l)arstellrrng tles Lebcnslattfes des Jubil¡us ist ¡l¡s del sachkundigen

Þ'prler llnnnr:nr l'Ìllsxtls' pr¡rrr A¡l'l'r¡






